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Projektinformationen 

 

 

Bangladesch / PRODIPAN 

Antworten auf den Klimawandel 

 

Im Süden von Bangladesch sind die Folgen der Erderwärmung schon jetzt spürbar. 

Überschwemmungen und Wirbelstürme suchen die Region immer häufiger heim, Salzwasser dringt 

immer weiter ins Landesinnere vor. Die Organisation PRODIPAN hilft den Betroffenen, sich an die 

Klimaveränderungen anzupassen. 

 

 

Die Bewohner von Kalabogi sind besorgt: Immer häufiger wird ihr Dorf von Überschwemmungen 

heimgesucht.  

 

Foto: Jörg Böthling
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Feedback 

 

Ihre Anregungen, Meinungen, Ideen oder Kritik sind uns sehr willkommen – Sie helfen uns damit, 

unser Angebot weiter zu entwickeln. Schreiben Sie uns doch einfach eine E-Mail an info@brot-fuer-

die-welt.de. 

 

Wenn Sie die Projekt-Materialien für eigene Aktionen nutzen: berichten Sie uns über Ihre Ideen, 

Erfahrungen und Erfolge. Wir präsentieren Ihr Engagement gerne in unserem Internetauftritt – damit 

andere Menschen, die aktiv werden wollen, Anregungen für eigene Projekte erhalten. 

mailto:info@brot-fuer-die-welt.de
mailto:info@brot-fuer-die-welt.de
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  Landesinformationen Bangladesch 

 

 

 
 
Grundinfos 

 

    Bangladesch   Deutschland 

     

Fläche   147.570 km²   357.046 km² 

Bevölkerung   160 Millionen   82,2 Millionen 

Bevölkerungsdichte   1198 Einw./km²   236 Einw./km² 

Säuglingssterblichkeit   5,4 %   0,4 % 

Lebenserwartung         

Männer   63 Jahre   76 Jahre 

Frauen   65 Jahre   82 Jahre 

Analphabetenrate         

Männer   50 %   <1 % 

Frauen   69 %   <1 % 

Bruttosozialprodukt 

pro Kopf 

  363 ú   27.330 ú 
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Antworten auf den Klimawandel 

 

Im Süden von Bangladesch sind die Folgen der 

Erderwärmung schon jetzt spürbar. Überschwemmungen 

und Wirbelstürme suchen die Region immer häufiger heim, 

Salzwasser dringt immer weiter ins Landesinnere vor. Die 

Organisation PRODIPAN hilft den Betroffenen, sich an die 

Klimaveränderungen anzupassen. 

 

Auf dem harten Betonboden des Versammlungssaals von Kalabogi 

sitzen mehrere Dutzend Menschen, meist mit gekreuzten Beinen. 

Durch die vergitterten Fenster fällt ein Raster aus Licht und 

Schatten über die bunten Saris der Frauen und die weißen 

Beinkleider der Männer. Die Frauen sitzen auf der einen, die 

Männer auf der anderen Seite. Neugierig blicken sie aus ihren 

hageren, sonnengegerbten Gesichtern. Viele haben rote Zähne vom 

Kauen der Betelnuss, die meisten der Älteren haben fast gar keine 

Zähne mehr im Mund. Ein Mann mit grauem Vollbart steht auf und 

sagt: „Wir sind sehr beunruhigt, eines Tages wird hier niemand 

mehr leben können.“ Die anderen fallen Shahagahan Ali Sarder 

zustimmend ins Wort: „Es gibt immer weniger Fische.“ „Der Reis 

wächst auf vielen Feldern nicht mehr.“ „Die Teiche für das 

Trinkwasser versalzen.“  

 

Naturkatastrophen biblischen Ausmaßes 

 

Kalabogi ist ein Dorf im äußersten Süden von Bangladesch. Nur die 

Sundarbans, der größte Mangrovenwald der Welt, trennen diesen 

Landstrich vom Golf von Bengalen. Die Landschaft ist zerfurcht von 

Flüssen und Kanälen. Hier ergießen sich mit Brahmaputra und 

Ganges zwei der größten Flüsse Asiens ins Meer. In dem riesigen 

Delta bildet sich immer wieder von neuem fruchtbares 

Schwemmland, auf dem Reis und Gemüse gedeiht. Auch der reiche 

Fischbestand könnte die Bewohner gut ernähren. Doch weil das 

Land nur wenige Meter über dem Meeresspiegel liegt, wird es 

regelmäßig von Überschwemmungen heimgesucht. Hinzu kommen 

Naturkatastrophen apokalyptischen Ausmaßes, wie zuletzt im 

November 2007 der Wirbelsturm Sidr. 

 

 

 

Die Bewohner von Kalabogi 

sind besorgt: Immer häufiger 

wird ihr Dorf von Überschwem-

mungen heimgesucht. 

Foto: Jörg Böthling 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Finanzierung (drei Jahre) 

 "Brot für die Welt": € 203.762,- 

 

Träger 

 PRODIPAN 

 

Was kostet wie viel? 

 Eintägiges Training zur 

Katastrophenvorbeugung: € 25,- 

 Vier Ziegen zur Errichtung einer 

Kleintierzucht: € 50,-  

 Aufbau einer kleinen Zucht für 

Süßwassergarnelen: € 80,- 
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Doch den Menschen bleibt gar nichts anderes übrig, als hier zu 

siedeln. Die 150 Millionen Einwohner Bangladeschs müssen mit 

einer Fläche auskommen, die nur halb so groß ist wie Deutschland. 

Also leben die Menschen vom Wasser, mit dem Wasser – und trotz 

des Wassers.  

 

Salzwasser dringt ins Landesinnere vor 

 

„In den letzten 15 Jahren hat sich die Situation enorm 

verschlechtert“, sagt Shahagahan Ali Sarder. Die Zahl und 

Heftigkeit der Stürme hat zugenommen. Der ansteigende 

Meeresspiegel drückt Salzwasser in die Flüsse, das über 

Bewässerungssysteme in die Reisfelder gelangt. Das salzige 

Meerwasser kann auch deshalb so weit ins Landesinnere 

vordringen, weil die Flüsse in der Trockenzeit weniger Süßwasser 

führen als früher. Denn der übermächtige Nachbar Indien hat am 

Oberlauf des Ganges große Staudämme gebaut. Zur Zeit der 

Schneeschmelze wiederum – wenn die Schleusen geöffnet werden 

– überschwemmen bisher nie gekannte Wassermassen das Land. 

Denn durch die Erderwärmung schmelzen immer mehr Schnee und 

Eis im Himalaya. Zur Versalzung von Land und Wasser trägt 

außerdem die extensiv betriebene Zucht von Salzwassergarnelen 

bei, von der nur sehr wenige Investoren profitieren. „Für all diese 

Veränderungen sind wir nicht verantwortlich – doch wir haben am 

meisten darunter zu leiden.“ Shahagahan Ali Sarders Augen blitzen 

kurz auf.  

 

Aufklärungsarbeit war erfolgreich 

 

Es ist erstaunlich. Shahagahan Ali Sarder und die meisten anderen 

Bewohner des Dorfes sind nur wenige Jahre zur Schule gegangen, 

wenn überhaupt: Viele von ihnen sind Analphabeten. In dem Dorf 

gibt es keine Zeitungen und nur wenige Fernseher. Und doch sind 

diese einfachen Leute sehr gut informiert. Seit einigen Monaten be-

kommen sie regelmäßig Besuch von Mitarbeitern von PRODIPAN, 

einer Partnerorganisation von „Brot für die Welt“. Die klären die 

Dorfbewohner darüber auf, warum sich ihre Lebensumstände so 

dramatisch gewandelt haben und was sie dagegen tun können. 
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Gemeinsam mit anderen Hilfsorganisationen hat PRODIPAN ein 

Netzwerk geknüpft, das Lobbyarbeit für diese vom Klimawandel 

bedrohten Menschen betreibt. Ihre Situation soll stärker ins Licht 

der Öffentlichkeit rücken, damit die Regierung und internationale 

Organisationen die Bewohner mehr unterstützen. 

 

„Die Dorfbewohner sollen aber auch vor der eigenen Haustür 

kehren“, sagt  Nilufea Akhter. Die Mitarbeiterin von PRODIPAN 

besucht regelmäßig mit dem Boot die weit entlegenen Dörfer. „Die 

Bewohner müssen lernen, mit den Ressourcen des Mangroven-

waldes schonender umzugehen.“ Viele schlagen dort zum Beispiel 

illegal Holz, um es auf dem Schwarzmarkt zu verkaufen. PRODIPAN 

erklärt ihnen, dass dies gefährlich ist, weil die Mangroven sie und 

ihr Land vor Wirbelstürmen schützen. „Viele halten sich mittlerweile 

an das Einschlagverbot der Regierung“, erklärt Nilufea Akhter. 

 

Alternative Einkommensquellen 

 

Dazu beigetragen haben sicherlich auch die Kleinkredite, die 

PRODIPAN den Dorfbewohnern mit Unterstützung von „Brot für die 

Welt“ zur Verfügung stellt. Mit den Minidarlehen bauen sich die 

Menschen eine alternative Einkommensquelle zu Holzeinschlag, 

Reisanbau oder Fischfang auf. Shahagahan Ali Sarder zum Beispiel 

hat sich mit Hilfe eines Darlehens von umgerechnet etwa achtzig 

Euro eine kleine Zucht für Süßwassergarnelen angelegt. „Von dem 

Geld habe ich das erste Becken ausgehoben und Setzlinge und 

Futter gekauft“, sagt er und zeigt auf das Gelände hinter seiner 

Hütte aus Bambus und Lehm, wo er mittlerweile schon den dritten 

Teich ausgehoben hat. Das nötige Know-how dazu haben ihm 

PRODIPAN-Mitarbeiter vermittelt. 

 

Die Garnelenzucht läuft so gut, dass Shahagahan Ali Sarder nicht 

nur sein Darlehen zurückzahlen konnte, er hat sich inzwischen auch 

drei Kühe und vier Ziegen angeschafft. Wie es aussieht, wird das 

Unternehmen eines Tages auch seinen fünf Kindern eine 

wirtschaftliche Perspektive bieten. 

 

Text: Klaus Sieg 
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Kleines Geld für große Projekte 
 

Die 25-jährige Rabeya Begum lebt in dem kleinen Dorf East-

Vacotmari im Südwesten von Bangladesch. Die Fahrt dorthin führt 

über schmale Wege und Straßen, die nur zum Teil gepflastert sind. 

Die meist aus Lehm, Reisstroh und Bambus gebauten Hütten des 

Dorfes liegen an einem breiten Fluss, an dessen gegenüber-

liegendem Ufer die Sundarbans beginnen. Hinter dem größten 

Mangrovenwaldgebiet der Welt liegt der Golf von Bengalen. Immer 

schon mussten die Dorfbewohner mit Überflutungen leben. Doch in 

den letzten Jahren haben diese dramatisch zugenommen.  

 

Viele der knapp 900 Dorfbewohner verdienen ihren Lebensunter-

halt mit Fischfang. Doch die Fischbestände gehen zurück. Einige 

betreiben kleine Geschäfte oder bauen Reis und Gemüse an. Durch 

das Ansteigen des Meeresspiegels und die extensiv betriebene 

Garnelenzucht für den Export versalzen aber immer mehr Felder. 

Viele Menschen wandern deshalb in die Slums der großen Städte 

ab, nach Dhaka oder nach Chittagong. Die Männer finden in den 

Städten meistens Arbeit als Rikschafahrer, die Frauen schlecht 

bezahlte Jobs in der Textilindustrie. Rabeya Begum hingegen hat in 

ihrem Dorf eine Perspektive gefunden. 

 

Frau Rabeya, Sie haben vor zwei Jahren einen Kleinkredit 

von umgerechnet 50 Euro erhalten. Wofür haben Sie das 

Geld verwendet? 

Ich habe mir davon eine Nähmaschine gekauft und etwas Stoff. 

Seitdem nähe ich für die Bewohner meines Dorfes verschiedene 

Kleidungsstücke. Oft kommen auch Kunden zu mir, die etwas zu 

flicken haben. Das erledige ich dann auch. 

 

Wie viel Geld verdienen sie mit dieser Arbeit im Monat? 

Ich verdiene jeden Monat zwischen umgerechnet 20 und 30 Euro. 

Das ist bei uns kein schlechtes Einkommen. Ungefähr ein Zehntel 

davon zahle ich monatlich an PRODIPAN. So habe ich schon die 

Hälfte der Kreditsumme abbezahlen können. Mit dem was übrig 

bleibt, steuere ich einen großen Anteil zu unserem 

Familieneinkommen bei. Das macht mich sehr stolz. 

 

 

 

Dank eines Kleinkredits konnte 

sich Rabeya Begum eine 

Nähmaschine kaufen. 

Foto: Jörg Böthling 
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Sie leben mit ihrem Mann, dessen Eltern und zwei seiner 

Neffen in einem Haushalt zusammen.  

Das ist bei uns so üblich. Die Eltern der beiden Jungs haben zu 

wenig, um sie versorgen zu können. Weil es meinem Mann und mir 

besser geht, haben wir die Kinder zu uns genommen. 

 

Wie ging es Ihnen früher 

Das Leben war sehr beschwerlich. Wir hatten oft nicht genug zu 

essen und das Haus fiel über uns zusammen. Überall leckte es 

durch. Wir hatten nicht das Geld, um es zu reparieren. 

 

Womit hat Ihre Familie ihren Lebensunterhalt bestritten? 

Mein Mann hat Holz in den Sundarbans geschlagen und verkauft. 

Aber das ist eigentlich verboten. Die Regierung erteilt nur sehr 

wenige Genehmigungen, weil sie den Mangrovenwald schützen will. 

Mein Mann lebte also in ständiger Angst, von den Aufpassern dort 

erwischt zu werden. Außerdem ist es sehr gefährlich in diesem von 

unzähligen Flüssen und Kanälen durchzogenen Dickicht. Viele 

Holzschmuggler werden von Piraten ausgeraubt; manche fallen 

auch den Königstigern zum Opfer, die dort in der Wildnis leben.   

 

Und was haben Sie selbst gearbeitet? 

Ich habe Garnelenlarven aus dem Fluss gefischt und an Züchter 

verkauft. Das Fischen der Larven ist sehr anstrengend und bringt 

nur sehr wenig ein. Wir waten dabei durch recht tiefes Wasser und 

ziehen ein großes Netz hinter uns her.  

 

Wofür geben Sie nun das Geld aus, das Sie verdienen? 

Zunächst haben wir das Haus her gerichtet, es hat jetzt Wände aus 

Holz und ein Blechdach, das schützt uns besonders zur Regenzeit. 

Dann habe ich in zwölf Hühner investiert. Das lief so gut, dass ich 

mir vor kurzem noch zwei Ziegen zulegen konnte. 

 

Was sind Ihre Pläne für die Zukunft? 

Ich möchte gerne unseren Schneiderladen vergrößern, vielleicht 

auch einige Hilfskräfte anstellen. 

Interview: Klaus Sieg 
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„Die Folgen sind für jedermann spürbar“ 

 

Wie kaum ein anderes Land in der Welt hat Bangladesch 

unter den Auswirkungen der globalen Erwärmung zu 

leiden. Ferdausur Rahman, Leiter der ĂBrot f¿r die Weltñ-

Partnerorganisation Prodipan, erzählt, welche Folgen die 

Klimaveränderungen in seinem Land haben ï und wie seine 

Organisation versucht, den Betroffenen zu helfen. 

 

Herr Rahman, wie macht sich der Klimawandel in 

Bangladesch bemerkbar? 

Schon heute sind die Folgen des Klimawandels für jedermann 

spürbar. Im Norden, einer ohnehin trockenen Region, regnet es nur 

noch selten, und die Flüsse führen immer weniger Wasser. Zudem 

sind die Winter kälter als früher – allein im vergangenen Jahr sind 

über 500 Menschen erfroren. In der Mitte des Landes hingegen 

nehmen die Regenfälle zu. Gab es früher nur im August und 

September Überschwemmungen, so verteilen sie sich nun über das 

ganze Jahr. Die Küstenregion im Süden schließlich wird immer 

häufiger von Zyklonen heimgesucht. Und weil der Meeresspiegel 

ansteigt, dringt das Salzwasser immer weiter vor und zerstört so 

landwirtschaftlich nutzbare Flächen.  

 

Welche Folgen wird der Klimawandel in Zukunft haben? 

Bangladesch zählt zu den drei am schlimmsten vom Klimawandel 

betroffenen Ländern der Welt – unter anderem deshalb, weil ein 

Großteil des Landes nur knapp oberhalb des Meeresspiegels liegt. 

Wenn dieser nun wie befürchtet ansteigt, wird bis 2030 ein Drittel 

der Gesamtfläche des Landes im Meer verschwinden. Damit gehen 

nicht nur große landwirtschaftliche Anbauflächen verloren, es 

werden auch bis zu 15 Millionen Menschen aus ihrer Heimat 

vertrieben. Schon jetzt ist Bangladesch mit fast 1200 Einwohnern 

pro Quadratkilometer das am dichtesten besiedelte Land der Welt. 

Wenn die Prognosen zutreffen, wird diese Zahl weiter wachsen. 

Dies alles wird katastrophale Auswirkungen auf die 

Ernährungssituation haben. 

 

 

 

Ferdausur Rahman, Leiter der 

Organisation PRODIPAN, setzt 

sich für die Opfer der 

Klimaveränderungen ein.  

Foto: Jörg Böthling 
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Was tut Prodipan, um den Menschen zu helfen? 

Zunächst einmal klären wir sie über die Hintergründe des 

Klimawandels auf. Denn viele Menschen spüren zwar seine Folgen, 

kennen aber die Ursachen nicht. Und dann zeigen wir ihnen, wie 

sie ihr Leben an die Klimaveränderungen anpassen können. Zum 

Beispiel, indem sie Produkte anbauen, denen das Salzwasser nichts 

anhaben kann, wie beispielsweise Schilfrohr, das für die Herstellung 

von Matten und Zäunen benutzt wird, oder andere Gräser, die sich 

auf dem Markt verkaufen lassen. Wir erklären ihnen, wie sie 

Regenwasserbecken anlegen, aus denen sie Trinkwasser schöpfen 

können – so dass sie nicht auf das versalzene Wasser aus den 

Brunnen angewiesen sind. Und wir helfen ihnen, sich neue 

Einkommensquellen zu erschließen – zum Beispiel durch 

Kleinkredite, mit denen sich die Leute eine kleine Schneiderei oder 

ein Garnelenzucht aufbauen können. 
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Stichwort: Klimaschutz 

 
Frühlingstemperaturen im Winter, Hitzerekorde im Sommer, 

orkanartige Stürme im Herbst – wohl jeder von uns bemerkt die 

Auswirkungen des globalen Klimawandels. Doch während die 

Folgen für uns in Deutschland noch relativ glimpflich sind, stellen 

sie für viele Menschen in Entwicklungsländern eine existenzielle 

Bedrohung dar. Denn sie leben häufig von der Landwirtschaft und 

sind daher besonders anfällig gegenüber Veränderungen der 

Niederschläge und der Temperaturen. 

 

Wenn wir nichts unternehmen, werden Hitzewellen und 

Überschwemmungen zukünftig in den Ländern des Südens immer 

häufiger zu Ernteausfällen und Hungersnöten führen werden. 

Davon betroffen werden ausgerechnet die Ärmsten der Armen sein, 

da sie kaum eine Möglichkeit haben, angemessen auf den 

Klimawandel zu reagieren. 

 

„Brot für die Welt“ setzt sich für den Klimaschutz und mehr 

Klimagerechtigkeit ein: 

 

 Wir fördern Projekte, in denen nicht nur die Folgen 

 des Klimawandels gemildert, sondern auch seine 

 Ursachen bekämpft werden. 

 

 Wir machen durch Bildungs- und Kampagnenarbeit 

 hier in Deutschland darauf aufmerksam, dass auch 

 wir unseren Beitrag zur Stabilisierung des weltweiten 

 Klimas leisten müssen. 

 

Denn wir sind davon überzeugt: Der Klimawandel ist kein 

unabänderliches Schicksal. Noch können wir es schaffen, dass auch 

künftige Generationen in allen Regionen der Erde 

menschenwürdige Lebensbedingungen vorfinden. Doch viel Zeit 

bleibt nicht – wir müssen es angehen. 
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Medienhinweise 

 

I. Literatur 

 

Informationen zu Bangladesch 

 NETZ Bangladesch-Zeitschrift: NETZ ist eine vierteljährlich 

erscheinende deutschsprachige Zeitschrift, die 

ausschließlich über Bangladesch berichtet. Jede Ausgabe 

widmet sich einem Schwerpunktthema aus den Bereichen 

Entwicklungsarbeit, Gesellschaft und Menschenrechte. Die 

Zeitschrift berichtet zudem über aktuelle politische 

Ereignisse, bietet Übersetzungen zeitgenössischer Literatur 

und informiert über die Kunst des südasiatischen Landes. 

Bezug: NETZ Bangladesch-Zeitschrift, Moritz-Hensoldt-Str. 

20, 35576 Wetzlar, Tel.: 06441/26585, Fax: 06441/26257, 

E-Mail: info@bangladesch.org 

 

 

Informationen zum Thema Klimawandel  

 Brot für die Welt (Hg.): Die Klima-Revolution. Dossier. Art. 

Nr. 111101130. Kostenlos. Bezug: Diakonisches Werk der 

EKD e.V., „Brot für die Welt“, Zentraler Vertrieb, Postfach 

10 11 42, 70010 Stuttgart, Telefon: 0711/ 2159-777, Fax: 

0711/ 797 7502, Internet: www.brot-fuer-die-welt.de/shop 

oder per E-Mail: vertrieb@diakonie.de 

 Brot für die Welt (Hg.): ... und nun das Wetter. Eine 

Ausstellung über den Klimawandel mit 14 Thementafeln auf 

einem Clipsystem. Art. Nr. 113 103 540. 50 EUR. Katalog 

zur Klimaausstellung, Art.Nr. 113 103 530. 3 EUR. 

Plakatserie Klima. Art.Nr. 113 201 480. 5 EUR. 

Bezug: Diakonisches Werk der EKD e.V., „Brot für die 

Welt“, Zentraler Vertrieb, Postfach 10 11 42, 70010 

Stuttgart, Telefon: 0711/ 2159-777, Fax: 0711/ 797 7502, 

Internet: www.brot-fuer-die-welt.de/shop oder per E-Mail: 

vertrieb@diakonie.de 
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 Bals, C./Harmeling, S./Windfuhr, M.: Klimawandel und 

Ernährungssicherheit. Trends und zentrale 

Herausforderungen. Hrsg. von Brot für die Welt, Diakonie 

Katastrophenhilfe & Germanwatch. Stuttgart 2007. Bezug: 

t.hirsch@brot-fuer-die-welt.de 

 Germanwatch (Hg.): Die Welt am Scheideweg: Wie retten 

wir das Klima? Hamburg 2008. 

 Huber, W. : Es ist nicht zu spät für eine Antwort auf den 

Klimawandel. Ein Appell des Ratsvorsitzenden der 

Evangelischen Kirche in Deutschland, Bischof Wolfgang 

Huber. EKD-Texte 89. Hannover 2007 

 Rahmstorf, Stefan und Schellnhuber, Hans Joachim: Der 

Klimawandel. C. H. Beck Verlag. München 2006. 

 Umweltbeauftragter der Evangelischen Landeskirche in 

Württemberg (Hg.): Aktiv für den Klimaschutz. Was 

Kirchengemeinden tun können. Stuttgart 2008.  

Kostenloser Bezug: Büro des Umweltbeauftragten der 

Evangelischen Landeskirche in Württemberg, 

Gymnasiumstrasse 36, 70174 Stuttgart, Telefon: 

0711/2068196. E-Mail: umwelt@elk-wue.de, Internet: 

www.gemeindedienst.de/umwelt 

 

 

Informationen zu didaktischen Materialien 

 Box 2: Eine Welt im Unterricht. Materialien für die Schule 

im Überblick (Artikel-Nummer: 112 106 010). 16 Seiten, 

kostenlos. Bezug: Diakonisches Werk der EKD e.V., „Brot 

für die Welt“, Zentraler Vertrieb, Postfach 10 11 42, 70010 

Stuttgart, Telefon: 0711/ 2159-777, Fax: 0711/ 797 7502, 

Internet: www.brot-fuer-die-welt.de/shop oder per E-Mail: 

vertrieb@diakonie.de 
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II. Filme 

 

Das Evangelische Zentrum für entwicklungsbezogene Filmarbeit 

(EZEF) und die evangelischen Medienzentralen helfen Ihnen weiter, 

wenn Sie Filme zu Thema und Land suchen. Deren Adressen finden 

Sie unter www.ezef.de. Dort bekommen Sie weitere Informationen 

und didaktische Hinweise sowie Auskünfte über die 

Verleihbedingungen und können den Filmkatalog anfordern.  

 

EZEF 

Kniebisstr. 29 

70188 Stuttgart  

Tel. 0711/ 28 47 243 

E-Mail: info@ezef.de 

 

 

III. Materialien zum Projekt 

 

 Diaserie (20 Dias, Artikel-Nummer 119 400 190)  

 Diaserie mit Texten, Schutzgebühr 5 Euro.  

 Bezug: Diakonisches Werk der EKD e.V.,  

 „Brot für die Welt“, Zentraler Vertrieb, Postfach 10 11 42, 

 70010 Stuttgart, Telefon: 0711/2159-777,  

 Fax: 0711/797 7502, E-Mail: vertrieb@diakonie.de 

 

 Fotoserie (10 Fotos, Artikel-Nummer 119 400 290)  

 Fotos im Format 20x30 cm mit Texten zum Gestalten einer 

 Ausstellung. Schutzgebühr 5 Euro. 

 Bezug: Diakonisches Werk der EKD e.V. (s.o.) 

 

 PowerPoint-Präsentation. Kostenloser Download unter  

www.brot-fuer-die-welt.de/projekte/prodipan 

 

 Faltblatt (6 Seiten, DIN lang, Art. Nr. 116 202 080) 

Zur Auslage bei Veranstaltungen und Spendenaktionen. 

Bezug: Diakonisches Werk der EKD e.V. (s.o.) 
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 Eindruck-Plakate 

 In den Leerraum können Projektbeispiele oder Hinweise 

 auf Ihre „Brot für die Welt"-Veranstaltung eingedruckt 

 werden. DIN A2 (Artikel-Nummer 119 200 910), DIN A3 

 (Artikel-Nummer 119 200 900). Kostenlos.  

Bezug: DW der EKD (s.o.) 

 

 

IV. Materialien zu weiteren Projekten 

 

 Klimaschutz: 

o „Lehmöfen helfen, das Paradies zu retten“, Tansania 

o „Grüne Oase inmitten der Ödnis“, Mexiko 

 

 Asien: 

o „Kleines Geld, große Wirkung“, Philippinen 

o „Gerechtigkeit für die Opfer der Atomtests“, Tahiti 

o „Kluge Bauern haben gute Ernten“, Papua-

Neuguinea  

 

Zu diesen und vielen weiteren Projekten finden Sie weitergehende 

Informationen auf der Internetseite von „Brot für die Welt“ unter 

www.brot-fuer-die-welt.de/weltweit-aktiv. Aktuelle Reportagen und 

Berichte bietet zudem das Projektemagazin von „Brot für die Welt“ 

(Artikelnummer 114 101 019).  

 

Bezug: Diakonisches Werk der EKD e.V.,  

„Brot für die Welt“, Zentraler Vertrieb, Postfach 10 11 42,  

70010 Stuttgart, Telefon: 0711/2159-777, Fax: 0711/797 7502,  

E-Mail: vertrieb@diakonie.de. 

 

 

V. Internet 

 

 „Brot für die Welt“: www.brot-fuer-die-welt.de 

 Hier finden Sie ausführliche Informationen zu Projekten, 

 Wissenswertes zu aktuellen Aktionen und Kampagnen 

 sowie hilfreiche Anregungen für die Unterrichtsgestaltung. 

  

http://www.brot-fuer-die-welt.de/weltweit-aktiv
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 Auf der Internetseite von PRODIPAN stellt die „Brot für die 

Welt“-Partnerorganisation ihre Arbeit vor (englisch): 

http://www.prodipan-bd.org/  

 

 Einen ersten Überblick über Land und Leute bietet 

Wikipedia: http://de.wikipedia.org/wiki/Bangladesch  

 Das Auswärtige Amt der Bundesregierung informiert über 

das Land und die aktuelle Lage: http://www.auswaertiges-

amt.de/diplo/de/Laenderinformationen/01-

Laender/Bangladesch.html 

 Das Bundesentwicklungsministerium stellt ebenfalls 

landeskundliche Informationen bereit:  

http://www.bmz.de/de/laender/partnerlaender/bangladesh  

 Infos und eine kommentierte Linkliste zu Bangladesch 

bietet InWent: http://liportal.inwent.org/bangladesch  

 „NETZ - Die Stimme gegen Armut“ bietet ausführliche 

Informationen zu Land und Leuten: www.bangladesch.org 

 

 Aktuelle Zahlen liefern das Spiegel-Länderlexikon unter 

http://wissen.spiegel.de/wissen/dokument/dokument.html?

id=41953133&top=Land&titel=Bangladesch sowie das CIA 

World Factbook unter 

https://www.cia.gov/library/publications/the-world-

factbook/geos/bg.html (in englischer Sprache) 

 

 „Entwicklungspolitik Online“ informiert über aktuelle 

Themen, Organisationen der Entwicklungszusammenarbeit 

und internationale Pressedienste: http://www.epo.de/ 

 Der Arbeitskreis „Lernen und Helfen in Übersee e.V.“ (LHÜ) 

bietet Informationen zu Praktika in Übersee: 

www.entwicklungsdienst.de 
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Ihre Spende hilft 

 

Sie möchten das Projekt „Antworten auf den Klimawandel“ 

unterstützen? Dann können Sie dies mit einer Überweisung auf 

folgendes Konto tun: 

 

Brot für die Welt 

BW Bank Stuttgart 

BLZ 600 501 01 

Konto-Nr.: 500 500 0 

 

Bitte geben Sie auf Ihrer Überweisung das Stichwort 

ĂKlimaschutzñ an. Sollten mehr Spenden eingehen, als für dieses 

Projekt nötig sind, garantieren wir Ihnen, dass Ihre Spende für ein 

ähnliches Projekt verwendet wird. 

 

Um wirkungsvoll zu helfen, arbeitet „Brot für die Welt“ eng mit 

erfahrenen, einheimischen Partnern – oft kirchlichen oder 

kirchennahen Organisationen – zusammen. Diese werden 

regelmäßig von internen und externen Prüfern kontrolliert. 

  

Den verantwortlichen Umgang mit Spendengeldern bestätigt das 

Deutsche Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) „Brot für die Welt“ 

jedes Jahr durch die Vergabe seines Spendensiegels.  

 

Haben Sie Fragen zu Ihrer Spende? Dann können Sie sich gerne an 

unsere Mitarbeiterinnen wenden: 

 

Brot für die Welt 

Serviceportal 

Stafflenbergstr. 76 

70184 Stuttgart 

Tel.: 0711/2159-568 

kontakt@brot-fuer-die-welt.de 

  

 


